


 Führung von  
 Familienunternehmen
Ein Praxis-Leitfaden  
für Unternehmen und Familie

Herausgegeben von  
Dr. Alexander Koeberle-Schmid  
und Prof. Dr. Bernd Grottel

Mit einem Geleitwort von 
Arndt G. Kirchhoff

Mit Beiträgen von  
Hans-Jürgen Fahrion, Dr. Astrid Geis,  
Dr. Joachim Groß, Prof. Dr. Bernd Grottel,  
Silke Hein, Andreas Käufl,  
Prof. Dr. Franz W. Kellermanns,  
Dr. Denise H. Kenyon-Rouvinez,  
Dr. Alexander Koeberle-Schmid,  
Prof. Dr. Peter May, Dr. Andreas Richter,  
Gerold Rieder, Gabriele Störmann,  
Dr. Felicitas von Peter, 
Prof. Dr. Arist von Schlippe

ERICH SCHMIDT VERLAG



Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation 
in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten 
sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Weitere Informationen zu diesem Titel finden Sie im Internet unter 
ESV.info/978 3 503 15411 1

Mit freundlicher Genehmigung der Abbildungen auf dem Umschlag von
(Vorne, von links nach rechts) 
Margit Leitz, Karl-Erivan W. Haub, Dr. Peter-Alexander Wacker,  
Dr. Reinhard Zinkann, Evi Hager, Bernhard Simon, Dr. Jürgen Heraeus
(Hinten, von links nach rechts)  
Dirk Chatelain, Christian Haub, Bernd Wendeln, Karl Haeusgen,  
Christian Gläsel

Gedrucktes Werk: ISBN 978 3 503 15411 1
eBook: ISBN 978 3 503 15412 8

Alle Rechte vorbehalten
© Erich Schmidt Verlag GmbH & Co. KG, Berlin 2013
www.ESV.info

Dieses Papier erfüllt die Frankfurter Forderungen
der Deutschen Nationalbibliothek und der Gesellschaft für das
Buch bezüglich der Alterungsbeständigkeit und entspricht
sowohl den strengen Bestimmungen der US Norm
Ansi/Niso Z 39.48-1992 als auch der ISO-Norm 9706.

Satz: Tozman Satz & Grafik, Berlin
Druck und Bindung: Hubert & Co., Göttingen



5

 Geleitwort

Krisensicherheit durch optimal 
 gestaltete Führungs-, 
Kontroll- und Familienstrukturen
Familienunternehmen sind aufgrund der familiären Inhaberschaft besonderen Risiken 
ausgesetzt: Fällt der Unternehmer unerwartet aus, sei es durch Krankheit oder Tod, 
kann das Unternehmen plötzlich führungslos sein . Konfl ikte zwischen Gesellschaftern, 
unterschiedliche Auff assungen über die Unternehmensziele oder unklare Erwartungs-
haltungen zwischen im Unternehmen tätigen und nicht-tätigen Gesellschaftern können 
sich ebenfalls negativ auf das Unternehmen auswirken . Die fehlende Kompetenz von 
Unternehmensnachfolgern, die nur aufgrund ihrer Familienzugehörigkeit die Ge-
schäftsführung innehaben, ist ein weiterer Risikofaktor und Grund für eine Krise im 
Familienunternehmen .

Unternehmerfamilien, die seit mehreren Generationen bestehen, haben häufi g zahl-
reiche Krisen bewältigt . Im Gegensatz zu jenen Familien, die heute kein Unternehmen 
mehr besitzen, haben sie erfolgreiche Strategien und Strukturen für Familie und Unter-
nehmen verfolgt und kontinuierlich weiterentwickelt . Das sind entscheidende Faktoren 
für die Stabilität und den Fortbestand eines Unternehmens über Generationen hinweg .

Damit Unternehmerfamilien und ihr Familienunternehmen krisensicher sind, unter-
stützt dieses Buch Gesellschafter, Unternehmer und Fremdgeschäftsführer mit praxis-
orientierten Konzepten bei der Führung ihres Unternehmens und der Familie . Erfahrene 
Autoren beraten bei allen Frag en rund um die Nachfolgeregelung, den Umgang mit 
Risiken und mit Konfl ikten, die Gründung einer Stiftung und die Ausbildung der jungen 
Generation zu professionellen und verantwortungsbewussten Inhabern .

Erst die Auseinandersetzung mit diesen Th emenfeldern sichert den stabilen Fort-
bestand eines Familienunternehmens . Denn es gilt, neben dem Lebenswerk und dem 
Vermögen der Unternehmerfamilie auch die Arbeitsplätze des Familienunternehmens 
zu erhalten .

Arndt G. Kirchhoff 
Geschäftsführender Gesellschafter 
KIRCHHOFF Holding GmbH & Co . KG
Mitglied im Präsidium des BDI und Vorsitzender 
des Mittelstandsausschusses BDI/BDA
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Einleitung 

Familienunternehmen  erfolgreich 
 führen
Je größer ein Unternehmen und die Unternehmerfamilie werden, desto mehr Be-
deutung erlangen professionell ausgestaltete Führungsstrukturen für ihren Fortbestand 
über Generationen hinweg . Zahlreiche Beispiele erfolgreich agierender Familienunter-
nehmen belegen, wie wichtig ein klares Regelwerk für Führung, Kontrolle und den Zu-
sammenhalt in der Familie ist . 

Mit diesem umfassenden Praxis-Leitfaden möchten wir Sie bei der Bewältigung 
Ihrer vielfältigen Führungsaufgaben im Familienunternehmen unterstützen . Sie er-
halten darin Einblicke in erfolgreiche deutsche Familienunternehmen . Experten leiten 
Sie bei der optimalen, professionellen und individuellen Ausgestaltung Ihrer Führungs-, 
Kontroll- und Familienstrukturen an . Hinweise, wie Sie die bewährten Tipps und An-
regungen in Ihrem Unternehmen umsetzen können, fi nden Sie in den prägnanten Best-
Practice-Empfehlungen . Ein detaillierter Leitfaden am Ende jedes Kapitels begleitet Sie 
kompetent bei der Erarbeitung eines eigenen Regelwerkes für die Führung von Familie 
und Unternehmen .

Das umfangreiche Standardwerk „Family Business Governance – Erfolgreiche Führung 
von Familienunternehmen“ von Alexander Koeberle-Schmid, Hans-Jürgen Fahrion und 
Peter Witt diente als Ausgangspunkt für dieses praxisorientierte Handbuch . Dieses sei 
all jenen Lesern empfohlen, die einen vertieften Einblick in die Führung von Familien-
unternehmen und in Th emen wie Haftung, Vergütung, Gesellschafterausschuss und 
die Rolle von Privat-Equity-Investoren in Familienunternehmen gewinnen möchten . 

Wir danken allen Interviewpartnern und Autoren für ihre Beiträge in diesem Buch . 
Unser besonderer Dank geht an Hans-Jürgen Fahrion und Peter Witt, die diese Ver-
öff entlichung unterstützt und ermöglicht haben . 

Wir wünschen Ihnen, dass Sie die praktischen Hinweise dieses Ratgebers erfolgreich 
in der Praxis umsetzen können, und freuen uns auf Ihre Fragen und Anregungen .

Dr. Alexander Koeberle-Schmid Prof. Dr. Bernd Grottel
(E-Mail: fbg@koeberle-schmid .de)  (E-Mail: fbg@grottel .de)
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